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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Lenzer, Pfeffermann, Pfeifer, 
Benz, Engelsberger, Dr. Franz, Roser, Dr. Freiherr Spies von Büllesheim, 
Dr. Stavenhagen, Frau Dr. Walz und der Fraktion der CDU/CSU 
— Drucksache 7/5679 — 

betr. Förderung von Forschung und Entwicklung zur Abwärmenutzung 
aus Kraftwerken 


Der Bundesminister für Forschung und Technologie 
hat mit Schreiben vom 26. August 1976 namens der 
Bundesregierung die Kleine Anfrage wie folgt be- 
antwortet: 

Vorbemerkung 

Die Bundesregierung hat ihre energiepolitischen 
Ziele und Maßnahmen zur rationellen und sparsa- 
men Energieverwendung im Kontext der Energie- 
politik der Bundesregierung in der Antwort auf die 
Große Anfrage der Fraktionen der SPD, FDP (Druck- 
sache 7/3595) im Mai 1975 und in der Debatte hierzu 
am 22. Januar 1976 vor dem Deutschen Bundestag 
dargelegt. 

Im Rahmen der nichtnuklearen Energieforschung 
stehen Vorhaben zur Abwärmenutzung und zur 
Wärme-Kraft-Koppelung u. a. für die Fernwärme- 
versorgung im Vordergrund. Im September 1975 
wurde außerdem ein Jahresbericht 1974 über den 
Stand der einzelnen Vorhaben in gedruckter Form 
vorgelegt und dem zuständigen Ausschuß des Bun- 
destages zugeleitet. 

Darüber hinaus wurden Parlament und Öffentlich- 
keit fortlaufend über einzelne Ergebnisse unterrich- 
tet. Auf Darlegungen zu speziellen Bereichen wird 
bei den jeweiligen Fragen hingewiesen. 


1. Welche Mengen an Abwärme fallen in der 
Bundesrepublik Deutschland auf Grund der 
existierenden und geplanten Kraftwerke bis 
1985 jährlich an, und wie wird diese Ab- 
wärme abgeführt? 

Die Abwärmeproduktion bei der Elektrizitätserzeu- 
gung hängt vom Wirkungsgrad ab, der bei Wärme- 
kraftwerken zwischen 33 ^/o und 42 % schwankt. 

Aufgrund der Elektrizitätserzeugung aus fossil- und 
nuklearbetriebenen Kraftwerken errechnet sich für 
1975 eine Abwärmemenge von ca. 50 Millionen t 
SKE bei einem Wirkungsgrad von 42 Vo und ca. 80 
Millionen t SKE bei einem Wirkungsgrad von 33 Vo. 
Von diesen Werten sind ca. 4,5 Millionen t SKE, 
welche in Heizkraftwerken zur Fernwärmeversor- 
gung herangezogen wurden, abzuziehen. Der Ab- 
wärmeanfall wird in den kommenden Jahren analog 
zur Stromerzeugung — unter Voraussetzung einer 
entsprechenden Wachstumsrate — zunehmen, wobei 
die Steigerung der Fernwärmeerzeugung durch 
Kraft-Wärme-Koppelung eine relative Verminde- 
rung der ungenutzten Abwärme beinhalten würde. 
Bezifferte Prognosen auf ein bestimmtes Jahr lassen 
sich unter diesen Bedingungen nicht mit genügender 
Sicherheit aufstellen. 
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2. Wie beurteilt die Bundesregierung die Mög- 
lichkeit der Kühlung der Kraftwerke durch 
Frischwasser, Naßkühltürme, Trockenkühl- 
türme und sonstige Kühltürme, und welche 
wirtschaftlichen Auswirkungen haben die ein- 
zelnen Kühlsysteme? 

Die Frischwasserkühlung ist energetisch und wirt- 
schaftlich am besten. Sie erreicht mit geringstem 
Investitionsaufwand die günstigsten Kondensations- 
temperaturen. Naß kühltürme führen zu höheren In- 
vestitionskosten und zu höheren Kondensationstem- 
peraturen. Der Wasserbedarf beträgt nur noch 1,5 
bis 2,5 Vo im Vergleich zur Frischwasserkühlung. Das 
Kraftwerk wird um ca. 4 Vo teurer, der spezifische 
Wärmebedarf um 5 Vo höher. Trockenkühltürme füh- 
ren zu den ungünstigsten Parametern bei der Kon- 
densation. Der spezifische Wärmebedarf steigt ge- 
genüber Frischwasserkühlung um rund 6Vo, die 
Kosten bis zu 20 Vo. Trockenkühltürme sind in der 
Bundesrepublik Deutschland bei Leistungseinheiten 
bis 150 MW in Erprobung. Das 300-MW-Prototyp- 
Hochtemperaturreaktor-Kraftwerk THTR 300 wird 
mit einem Trockenkühl türm ausgerüstet. 

3. Welches sind die Auswirkungen der bisheri- 
gen Kühlsysteme auf die Umwelt, und in 
welchem Umfang kann die Frischwasserküh- 
lung und Naßkühlung in Zukunft noch ein- 
gesetzt werden? 

Bei Frischwasserkühlung wird die Kondensations- 
wärme fühlbar an Fließgewässer abgegeben, bei 
denen dadurch die Temperatur erhöht und die biolo- 
gischen Reaktionen verändert werden. Zur Vermei- 
dung ökologischer Schäden wird ausgehend von den 
Wärmelastplänen die höchste Flußwassertemperatur 
und die maximale Aufheizspanne begrenzt. Naßkühl- 
türme geben Abwärme fühlbar und latent ab, d. h. 
sie erhöhen die Lufttemperaturen und die Feuchte 
der Luft. Wegen des schlechteren Wirkungsgrades 
ist die abzuführende Wärme je kWh größer. Die 
Abmaße des Kühlturmes können zu einer optischen 
Beeinträchtigung führen, insbesondere bei Naturzug- 
kühlung. Bei Ventilatorkühltürmen sind die Abmaße 
und damit die optische Belastung geringer, dagegen 
steigen die Probleme der akustischen Belastung. 

Trockenkühltürme geben Wärme fühlbar in die 
Atmosphäre ab; es entsteht ein thermischer Auftrieb, 
der vor- und nachteilige Wirkungen haben kann. 
Die Abmaße sind sehr viel größer als bei Naßkühl- 
türmen. 

Frischwasserkühlung kommt nur noch in geringem 
Umfang für neue Kraftwerke in Frage. Hier müssen 
in den nächsten Jahren vornehmlich Naßkühltürme 
eingesetzt werden. Ein zahlreicherer Einsatz von 
Trockenkühltürmen ist erst in späterer Zeit zu er- 
warten. 

4. Wie beurteilt die Bundesregierung den direk- 
ten Einsatz des Kühlwassers aus Kraftwerken 
im Agrar- und Tierzuditbereich, und welche 
Verbesserungen der Tier- und Pflanzzucht 
können insbesondere erreicht werden im Be- 
reich 

— Pflanzenschutz (Treibhäuser, Bodenbehei- 
zung und Kunststoffabdeckung, Bodenbe- 
heizung auf dem Freiland, Warmwasser- 
bewässerung), 


— Tierzucht (erwärmte Fischteiche, beheizte 
Tierställe)? 

5. In welchem Umfang kann durch die Anlage 
eines Modellagrarkomplexes für die Abwär- 
menutzung aus Kraftwerken bei Gemüsean- 
bau Abwärme verwendet werden? 

6. Welche Abwärme aus Kraftwerken könnte 
theoretisch beim Gemüseanbau verwendet 
werden, welche Flächen sind erforderlich, 
und welche Produktion ließe sich hierbei er- 
zielen? 

7. Denkt die Bundesregierung daran, modellhaft 
einen Agrarkomplex mit der Nutzung von 
Abwärme aus einem Kraftwerk zu unter- 
stützen, und ließe sich dies insbesondere 
beim Kernkraftwerk durchführen? 

8. Wie beurteilt die Bundesregierung insbeson- 
dere die Abwärmenutzung im Agrarbereich 
und die folgenden Probleme, die hierbei auf- 
tauchen: 

— Schwierigkeiten bei der Bereitstellung der 
großen Landflächen direkt um das Kraft- 
werk (ungefähr 9,78 km^ für 1 000 MW- 
Kraftwerk) , 

— Verteilungs- und Materialprobleme durch 
die Verlegung von Wärmetauscherrohren 
in Treibhäusern und im Erdreich, 

— Widerstände der Elektrizitätsversorgungs- 
unternehmen, deren bisheriges Ziel nur 
die Stromgewinnung war, 

— bevorzugtes Auftreten von Schädlingen in 
Feldern mit Bodenheizung, 

— hohe Investitionen für die Herstellung 
und Verlegung der Rohrsysteme? 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie 
fördert bereits seit 1974/75 eine Reihe von For- 
schungs- und Demonstrationsvorhaben zur Nutzung 
von Abwärme aus Kraftwerken im Agrarbereich und 
m der Fischzucht. Zuletzt ist in der Fragestunde des 
Deutschen Bundestages vom 2. Juni 1976 (7. Wahl- 
periode, 246. Sitzung S. 17503 f. Anlage 22) ein Über- 
blick über die gegenwärtigen Vorhaben gegeben 
worden (Anlage 1). 

Diese Vorhaben dienen u. a. dazu, die auch von 
Ihnen gestellten Fragen zu beantworten. Nur ein 
stufenweises Vorgehen garantiert einen gesicherten 
Fortschritt im Sinne einer volkswirtschaftlich opti- 
malen energiepolitischen Entwicklung. 

9. Wie beurteilt die Bundesregierung den Ein- 
satz von Wärmepumpen bei der Abwärme- 
nutzung, und welche Möglichkeiten ergeben 
sich hier im einzelnen bei der Abwärme- 
nutzung in der Bundesrepublik Deutschland? 

Abwärme aus Kraftwerken, aus privaten und ge- 
werblichen Abwässern und aus Abluft klimatisier- 
ter Bauten fällt bei einem niedrigen Temperatur- 
niveau an, das einen Einsatz zur Wärmebedarfs- 
deckung unter Substitution anderer Energieträger 
meist ausschließt. Die elektrisch oder mit Gasmotor 
angetriebene Wärmepumpe kann derartige Ab- 
wärme auf nutzbares Niveau heben. Dessen Ober- 
grenze liegt heute bei 55^^ bis 65° C. Der Investi- 
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tionsaufwand, die Betriebskosten und die für ener- 
getisch rationelleren Betrieb zu fordernde Leistungs- 
ziffer begrenzen die Anwendungsmöglichkeiten. 

10. Welche Bedeutung mißt die Bundesregierung 
der Nutzung der Wärmepumpen insbeson- 
dere für die Raumheizung zu, und welche 
Forschungsvorhaben unterstützt sie hierbei? 

Der Einsatz von Wärmepumpen bietet sich aus 
physikalischen, energetischen und wirtschaftlichen 
Gründen insbesondere für die Raumkonditionierung 
und die Warmwasserbereitung an. In zur Zeit 17 Pro- 
jekten (Anlage 2), die das Bundesministerium für 
Forschung und Technologie finanziert, werden unter- 
schiedliche Wärmepumpenarten mit verschiedenen 
Kältemitteln, verschiedenartigen Wärmequellen 
(Luft, Abwasser, Grundwasser, Erdreich, Sonnenkol- 
lektoren) und unterschiedlichen Heizsystemen in 
verschiedenen Regionen der Bundesrepublik Deutsch- 
land in Versuchs- und Demonstrationsanlagen unter- 
sucht. Verschiedene Speichertechniken sind dabei in 
die Anlagen mit einbezogen, ebenso wie die Inte- 
grierung in vorhandene oder bivalente Systeme. 

11. In welchem Umfang kann die Wärmepumpe 
direkt am Kraftwerk oder beim Verbraucher 
eingesetzt werden? 

Energetisch und ökonomisch sinnvoll kann Abwärme 
aus Kraftwerken mittels Wärmepumpen nur in Son- 
derfällen und in Teilmengen genutzt werden. Dabei 
ist grundsätzlich der Standort der Wärmepumpe in 
der Nähe des Verbrauchers anzustreben. In der Erft- 
Studie (siehe Anlage 2) sind hierzu detaillierte Hin- 
weise erarbeitet worden. 

Wird Wärme in direkter Nähe des Kraftwerkes be- 
nötigt, ist eine Wärme-Kraft-Koppelung energetisch 
und kostenmäßig grundsätzlich günstiger als der 
Einsatz von Wärmepumpen. 

12. Was unternimmt die Bundesregierung, um 
die Abwärme aus Kraftwerken mit Hilfe von 
Wärmepumpen stärker zu nutzen? 

Wenn die Kraftwerksabwärme in geschlossenen oder 
offenen Gerinnen in die Nähe von Verbraucher- 
schwerpunkten geführt werden kann, ist die Nut- 
zung von Teilmengen realistisch. Im Rahmen der 
Gesamtstudie über die Möglichkeiten der Anwen- 


dung der Fernwärme in der Bundesrepublik Deutsch- 
land, die in Kürze fertiggestellt sein wird, werden 
hierzu Details erarbeitet. 

13. In welchem Umfang kann durch verstärkte 
Kraft-Wärme-Koppelung der Wirkungsgrad 
der Kraftwerksanlagen erhöht werden? 

Wärme-Kraft-Koppelung verschlechtert zwar den 
Wirkungsgrad der Stromerzeugung, kann jedoch bei 
sinnvollem Einsatz den Nutzungsgrad der eingesetz- 
ten Brennstoffe von im Mittel 35 bis 37 Vo auf Werte 
über 75 Vo erhöhen. Gegenüber der Versorgung aus 
Heizwerken kann der Brennstoffaufwand für die 
Wärmebedarfsdeckung um 40 bis 60 Vo reduziert 
werden. 

14. Welche Bedeutung hat die Fernwärme aus 
der Wärme-Kraft-Koppelung in der Bundes- 
republik Deutschland, und was gedenkt die 
Bxmdesregierimg zu unternehmen, um die 
Wärme-Kraft-Koppelung zu verstärken? 

Der Bundesminister für Forschung und Technologie 
hat zusammen mit anderen Ressorts seit langem auf 
die Bedeutung der Fernwärmeversorgung aus 
Wärme-Kraft-Koppelung und Abwärme für die lang- 
fristige Versorgungssicherheit, die geringere Um- 
weltbelastung und den rationellen Energieeinsatz 
hingewiesen und die erforderlichen Maßnahmen für 
eine systematische Entwicklung in Gang gebracht. 

Die o. g. Gesamtstudie wird in wenigen Wochen 
fertiggestellt sein. Mit ihr wird eine Grundlage für 
den schrittweisen Ausbau der Versorgungsnetze und 
Erzeugungsanlagen geschaffen. Darüber hinaus hat 
der Bundesminister des Innern die vorausschauende 
Prüfung der bei Kernkraftwerken mit Wärme-Kraft- 
Koppelung zu beachtenden Sicherheits- und Strahlen- 
schutzfragen eingeleitet. 

Die Bundesregierung hat ihr Konzept zur Wärme- 
Kraft-Koppelung mehrfach dem Bundestag dargelegt. 
Insbesondere sind die Antworten auf die Große An- 
frage betr. rationelle und sparsame Energieverwen- 
dung vom Mai 1975 (Drucksache 7/3595) und die 
Kleine Anfrage betr. Pläne für den Ausbau eines 
Fernwärmenetzes und Möglichkeiten der Einsparung 
von Primärenergie vom Juli 1975 (Drucksache 7/3846) 
zu nennen. 
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Anlage 1 

Auszug aus der 246. Sitzung des Deutschen Bundestages vom 2. Juni 1976 
(7. Wahlperiode) 


Anlage 22 

Antwort 

des Bundesministers Matthöfer auf die Schriftlichen 
Fragen des Abgeordneten Pfeffermann (CDU/CSU) 
(Drucksache 7/5263 Fragen B 68 und 69): 

In welciiem Umfang wird die Abwärme aus Kraftwerken bis- 
her in der Bundesrepublik Deutschland genutzt, insbesondere 
im Bereich der Pflanzen- und Tierzucht? 

Welche Forschungsvorhaben werden seitens der Bundesre- 
gierung gefördert, um die Abwärmenutzung im Agrarbereich zu 
verstärken und insbesondere auch bei neuen Kraftwerken mo- 
dellhaft ciie Abwärmenutzung als Instrument der Nahrungs- 
mittelproduktion zu verstärken? 

Zu Frage B 68: 

Die Bundesregierung fördert folgende Vorhaben 
zur Erhöhung der Produktivität der Fischzucht durch 
Kraftwerksabwärme : 

— Kraftwerk Niederaussem: Aufzucht von Aalen, 
Welsen, Karpfen, Forellen usw. in 22 größeren 
Versuchsbecken. Erprobt werden verschiedene 
Fütterungssysteme und die Anbindung an den 
Kühlkreislauf des Kraftwerks. 

Projektkosten: knapp 1,2 Millionen DM (davon 
50 Vo BMFT, 50 Vo RWE). 

— Kraftwerk Emden: Aufzucht von Aalen, Regen- 
bogenforellen usw. im Vorfluter des Kraftwerks 
durch die Bundesforschungsanstalt für Fischerei, 
Hamburg. 

Projektkosten: von 1974 bis 1978 ca. 680 000 DM 
Förderungsmittel des BMFT. 

— Kraftwerk Kiel Ost: Das Institut für Meeres- 
kunde an der Universität Kiel erprobt Aufzucht- 
bedingungen von Forellen, Muscheln usw. im 
Ausstrom des Kraftwerks. 

Projektkosten; 80 000 DM pro Jahr Förderungs- 
mittel des BMFT. 


Zu Frage B 69: 

Zur Abwärmenutzung im Agrarbereich fördert die 

Bundesregierung das Projekt Agrotherm, das aus 

den folgenden Teilvorhaben besteht: 

— Groß Versuchsanlage Neurath: Unter Beteiligung 
der August Thyssen Hütte AG, der Preussag AG, 
der Landwirtschaftskammer Rheinland und der 
RWE wird auf einem 7 ha großen Versuchs- 
gelände der Einfluß der Bodenheizung durch 
einen geschlossenen Kühlwasser-Kreislauf auf 
das Ernteergebnis untersucht. 

— Versuch Gundremmingen: Entsprechende Unter- 
suchungen wie in Neurath, aber mit offenem 
Kühlsystem sowie unter anderen Klima- und 
Bodenbedingungen, durchgeführt von der Baye- 
rischen Lanciesanstalt für Bodenkultur und Pflan- 
zenbau. Die Versuchsfläche beträgt 4,7 ha. 

— Modellversuch in Auweiler/Köln und Haus Ris- 
wick bei Kleve: Die Landwirtschaftskammer 
Rheinland prüft im Modellversuch über ölbe- 
heizte Kesselanlagen, welche Kulturen und Sor- 
ten unter verschiedenen Bedingungen für eine 
Aufzucht bei Bodenheizung geeignet sind. Zur 
Verfügung stehen 3 ha Land in der Versuchs- 
anstalt für Gemüsebau Auweiler und ca. 2,5 ha 
in der Lehr- und Versuchsanstalt für Tierhaltung 
Haus Riswick. 

— Systemstudien: Messerschmidt-Bölkow-Blohm 

(MBB) ermittelt durch Modellrechnungen die 
optimale Auslegung von Rohrsystemen für die 
Bodenheizung. 

— Experimentalprogramm: Auf 5 000 m^ sollen in 
Auweiler die Ergebnisse der MBB-Studien expe- 
rimentell überprüft werden. 

Die Projektkosten betragen ca. 12,3 Millionen DM 

(BMFT 94 Vo, Thyssen 6 Vo). 
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Rahmenprogramm Energieforschung 
der Bundesrepublik Deutschland 

Programm-Nr.: 

Programm-Schwerpunkt: 

Gebiet: 

Rationelle Energieverwendung 

Sonnenenergie 

Wärmepumpen 

Projekt: 

Solarbeheiztes Schwimmbad Wiehl 


Projektbeschreibung: 

L Zielsetzung 

Bau und Betrieb einer Versuchs- und Demonstrationsanlage zur Nutzung der Sonnenenergie 

und zur Rationellen Energieverwendung. 

2. ATbeitsprogramme 

— Errichtung und Betrieb einer Mehrzweckhalle mit einer Solarkollektoranlage, einem Wär- 
mepumpensystem (mit Erdreichwärmetauscher, Brunnenwasser als Wärmequelle, etc.) 
und unterschiedlichen Wärmerückgewinnungssystemen. 

— Errichtung eines Freibads mit niedrigem Energiebedarf. 

— Betrieb des integrierten Energiesystems zur Ermittlung der Wirksamkeit der vorgese- 
henen technischen Einrichtungen zur Reduzierung des Energiebedarfs. 

— Betrieb der Kollektoranlage zur Ermittlung des Langzeitverhaltens von Komponenten 
und Systemen. 

3. Stand 

Die Gesamtanlage wird 1976 in Betrieb genommen. Beginn der Experimente: Herbst 1976 


bisherige Gesamtkosten: Förderanteil des Bundes: 

DM 8 300 000 90 Vo 


Projekt-Nr.: 

ET 4124 A 
Unterauftragnehmer: 


Laufzeit: 

1975 bis 1981 
Durchführung: 

Energietechnik GmbH 
4307 Kettwig 

Verantwortl. Leiter: 

K. Biasin 
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Rahmenprogramm Energieforschung 
der Bundesrepublik Deutschland 

Programm-Schwerpunkt: 

Rationelle Energieverwendung 


Projekt: 

Zentrale Wärmerückgewinnung aus dem Warmwasserverbrauch in Mehrfamilienhäusern 


Laufzeit: 

1. Februar 1974 bis 31. Dezember 1975 

Projekt- Nr.: 

ET 5002 

Durchführung; 

Unterauftragnehmer: 

RWE, Essen 

Forschungsstelle für Energiewirtschaft, 

4300 Essen 

München; AEG, Nürnberg 

Verantwortl. Leiter: 


P. Göricke 



Projektbeschreibung: 

1. Zielsetzung 

Die Arbeiten haben das Ziel, Mittel und Wege zu finden, um die im warmen Abwasser eines 
Mehrfamilienhauses vorhandene Wärmeenergie sinnvoll zu nutzen. Das entspricht dem Be- 
streben, durch technische und ökonomische Verbesserungen bei der Energieanwendung den 
spez. Energieverbrauch ohne Komforteinbuße zu senken und nebenbei die Wärmebelastung 
der Gewässer zu verringern. 

2. Arbeitsprogramm 

a) Ermittlung der Ausgangsdaten und theoretische Untersuchungen zur Forschungsaufgabe. 

b) Systemuntersuchungen der möglichen Anlagenausführungen (Wärmetauscher, Wärme- 
pumpe) mit anschließender Auswahl der optimalen Konzeption. 

c) Entwicklung der technischen Gesamtanlage, die für den Einbau in Mehrfamilienhäuser 
geeignet ist. 

d) Praktischer Einsatz und Erprobung in einem 4 bis 8 Familienhaus. 

e) Auswertung der Ergebnisse und Diskussion einer möglichen Serienreife. 

3. Beziehung zu anderen Projekten 

Die Ergebnisse des Vorhabens ET 5018 fließen direkt in dieses Vorhaben ein. 

4. Stand 

Nach Abschluß der theoretischen und konstruktiven Vorarbeiten wurden die Teile für die 
Versuchsanlage hergestellt bzw. beschafft. Im Labor wurden die Aggregate und Leitungen 
zu der Gesamtanlage zusammengefügt. Für die Untersuchung der Versuchsanlage wurden 
entsprechende Meß- und Betriebsprogramme entwickelt. Zusätzlich benötigte Meßgeräte 
wurden bestellt. 

Zum Jahresende waren die Rohbauarbeiten an dem Mehrfamilienhaus, in welchem die Ver- 
suchsanlage eingebaut wird, weitgehend abgeschlossen. Da die Bezugsfertigkeit des Mehr- 
familienhauses erst zum Ende 1976 zu erwarten ist, werden vorab einige Grundsatzmessun- 
gen an der Versuchsanlage im Labor durchgeführt. 


Gesamtkosten: 

Förderanteil des Bundes: 

DM 438 000 

SOVo 


Programm- Nr.: 

5.4.3.1 

Gebiet: 

Abwärmenutzung 
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Rahmenprogramm Energieforschung 
der Bundesrepublik Deutschland 

Programm- Nr.: 

Programm-Schwerpunkt: 

Rationelle Energieverwendung 

Gebiet: 

W ärmepumpen 

Projekt: 


Heizungsanlage mit Gasmotor und Wärmepumpe für den Neubau eines 50-m-Hallenbades 
und einer 4fach-Sporthalle in Paderborn 

Laufzeit: 

Pro je kt- Nr.: 

ET 5014 A 

Durchführung: 

Unterauftragnehmer: 

Stadt Paderborn am Abdinghof 11, 

4790 Paderborn 

Ruhrgas AG 

Verantwortl. Leiter: 


Stadtdirektor 


Projektbeschreibung: 


1. Zielsetzung 


Das Sportzentrum in Paderborn mit einer 4fach-Sporthalle und einem Hallenbad mit 50-m- 
Becken hat im Zusammenhang mit den erforderlichen Neben- und Ergänzungsräumen über- 
regionale Bedeutung. Das Hallenbad wird voraussichtlich als regionales Sportleistungszen- 
trum des Dt. Schwimmverbandes betrieben. Für die gesamte Sportanlage ist eine gemeinsame 
Heizungsanlage vorgesehen, welche auf wirtschaftlichsten Energieverbrauch angelegt ist. 

Die Primärenergieversorgung erfolgt mit gasmotorgetriebenen Wärmepumpen. Das Heiz- 
wasser aus den Wärmepumpen mit einer Temperatur von 45^ versorgt 69 Vo der Wärmever- 
braucher. Das Kühlwasser aus den Motoren, dem Ölkühler sowie dem Abgaswärmetauscher 
mit einer Temperatur von ca. 70 bis 80° versorgt 31 Vo der Wärmeverbraucher. Im weiteren 
sind Wärmerückgewinnungseinrichtungen für sämtliche Lüftungsanlagen sowie für das Dusch- 
abwasser eingebaut. Das Vorhaben soll demonstrieren, daß die theoretisch vorhergesagten 
Einsparungen an Primärenergie mit Hilfe der gasbetriebenen Wärmepumpen wirklich er- 
bracht werden und es auch technisch möglich ist, Gasmotoren über längere Zeit zu betrei- 
ben, ohne daß der Wartungsaufwand zu hoch ist. 

2. Arbeitsprogramm 

— Erstellen derAnlage 

— Messung der Betriebsdaten 

— Wirtschaftlichkeitsüberprüfung 


3. Stand 


Bewilligung am 26. Juli 1976 


Gesamtkosten: 

Förderanteil des Bundes: 

DM 820 000 

42 o/o 


7 




DrUCkSdChC 7/5738 Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 

noch Anlage 2 

Rahmenprogramm Energieforschung 
der Bundesrepublik Deutschland 

Programm-Schwerpunkt: 

Rationelle Energieverwendung 


Projekt: 

Erdreich Wärmepumpe mit Umschaltmöglichkeit zur Außenluft 


Laufzeit: 

Projekt-Nr.: 

1. September 1976 bis 31. Dezember 1981 

ET 5025 A 

Durchführung: 

Unterauftragnehmer: 

Gemeinnützige Baugesellschaft Heidenheim AG 
an der Brenzrosenstr. 4, Heidenheim 

Ing.-Büro Conplaning 

Ulm 

Bayerische E-Werke FfE 

Verantwortl. Leiter: 


Dipl. -Ing. Ebersbach FfE 



Programm-Nr.: 


Gebiet: 

Wärmepumpen 


Projektbeschreibung: 

1. Zielsetzung 

Da die Raumheizung ca. 40 ^/o des Endenergieverbrauchs in der BRD benötigt, kommt der Ver- 
besserung der Nutzungsgrade und der Verwendung nichtfossiler und langzeitigverfügbarer 
Primärenergiequellen (einheimische und Nuklearbrennstoffe) besondere Bedeutung zu. Hier- 
für erscheinen u. a. Wärmepumpen sinnvoll, die entweder Außenluft, Grundwasser oder Erd- 
reich als Wärmequelle heranziehen. Da nur sehr geringe fundierte Kenntnisse über die Wär- 
menutzungsmöglichkeiten aus dem Erdreich und damit über die Frage nach den minimalen 
zur Bedarfsdeckung erforderlichen Flächen sowie der Erschöpfung des Erdreichs unter kli- 
matisch ungünstigen Voraussetzungen bestehen, sollen diese Probleme an einem praktisch 
ausgeführten Objekt untersucht werden. Die Ergebnisse werden die Optimierung künftiger 
Anlagen erleichtern helfen. 

2. Arbeitsprogramm 

a) Planung und Bauüberwachung der technischen Einrichtungen ohne Meßwerterfassung 

b) Planung, Beschaffung und Einbau der Meßeinrichtungen 

c) Durchführung der Messungen und Auswertungen 
Folgende Messungen sind vorgesehen: 

— Temperaturprofilmessungen im mit Wärmetauschern belegten Erdreich sowie im 
unberührten Erdreich 
— Außenlufttemperatur 
— Außenluftfeuchte 
— Sonneneinstrahlung 
— ' Leistungsaufnahme der Wärmepumpe 
— Wärmeentzug aus dem Erdreich 
— Wärmeentzug aus der Außenluft 
— • Wärmeeintrag ins Erdreich beim Regenerieren 
— Betriebsstunden der Wärmepumpe 
— Erdfeudite 

3. Stand 

Bewilligung am 26. Juli 1976 


Gesamtkosten: 
DM 300 092 


Förderanteil des Bundes: 

66,6 Vo 













Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/5738 


noch Anlage 2 


Rahmenprogramm Energieforschung 

Programm-Nr.: 

der Bundesrepublik Deutschland 

4.4.1. 4 

Programm-Schwerpunkt: 

Energieumwandlung, -transport, -speidierung 

Gebiet: 

Sonnenenergie 

Projekt: 

Sonnen-Hausheizung 

Laufzeit: 

Projekt-Nr.: 

18. Juni 1974 bis 31. Dezember 1977 

ET 5052 

Durchführung: 

Unterauftragnehmer: 

Phillips-Forschungslaboratorium 

Weißhausstr. 

5100 Aachen 

RWE Essen 

Verantwort!. Leiter: 


Dr. H. Hörster 


Projektbeschreibung : 


1. Zielsetzung 


Entwicklung hocheffektiver Solarabsorber für die Hausbeheizung, Rationalisierung des Ener- 
gieeinsatzes bei Haushaltsgeräten und Zusammenfassung aller Komponenten in einem Ver- 

suchshaus unter wirklichkeitsnahen Bedingungen. 


2. Arbeitsprogramm 


a) Zusammenstellung von Daten über die Sonneneinstrahlungsbedingungen in Mitteleuropa 

b) Entwicklung eines hocheffizienten Kollektors 


c) Verknüpfung gemessener Kollektor-Diagramme mit den meteorologischen Daten zum 

Zwecke der Systemoptimierung 


d) Untersuchungen zur rationellen Energieverwendung bei Haushaltsgroßgeräten 

e) Integration von Haushaltsgeräten in verschiedene Energieversorgungssysteme 

f) Konzipierung des Versuchshauses, der technischen Einrichtungen und der Meßsysteme 

g) Versuchsdurchführung mit simulierter und echter Bewohnung 

h) Durchführung der Systemstudie 


3. Beziehung zu anderen Projekten 


Die Programmdurchführung erfolgt in Verbindung mit dem RWE Essen und leistet einen 

Beitrag zu der unter dem Kennzeichen ET 4045 begonnenen Systemstudie zur technischen 

Nutzung der Sonnenenergie. 


4, Stand 


Das Energie-Experimentier-Haus wurde im Mai 1975 in Betrieb genommen. Die einzelnen 
Energiekreisläufe, Sonnenkollektor, Wärmepumpen, Lüftung wurden Tests unterzogen und 
erste Leistungsdaten gemessen. Der gemessene Bedarf an Heizenergie stimmte innerhalb 

10 Vo mit den berechneten Werten überein. Das übliche Überschwingen der Innentemperatur 
in Häusern starker Isolation und geringer Wärmekapazität, ausgelöst durch Sonneneinstrah- 
lung durch die Fenster oder interne Heizlasten, wurde durch Verwendung der Porwand 

Gesamtkosten: 

Förderanteil des Bundes: 

DM 9 839 705 

50 «/o 
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Drucksache 7/5738 


Deutscher Bundestag — • 7. Wahlperiode 


noch Anlage 2 


Rahmenprogramm Energieforscäiung 
der Bundesrepublik Deutschland 


Programm-Nr.: 

4.4.1.4 


Programm-Schwerpunkt: 

Energieumwandlung, -transport, -Speicherung 


Gebiet; 

Sonnenenergie 


nahezu ausgeschaltet. Die gemessenen Ergebnisse im Sommer (Kühlfall) und im Winter 
(Vorheizen der Außenluft) sind außerordentlich ermutigend. So lag die minimale Tempera- 
tur der Zuluft, nach Passieren der Porwand, bei Außentemperatur um — 6° C bei +9° C. 

Die Wärmepumpe wurde in zwei Kreisläufen eingesetzt und der Wirkungsgrad gemessen. 
Die Leistungsziffer wurde beim Betrieb „Entzug von Energie aus dem Erdreich" um 3.1 ge- 
messen. Bei Berücksichtigung des Energieverbrauchs der elektrischen Pumpen des Kreis- 
laufs ergibt sich die Leistungsziffer zu 2.9. Der Solar-Kreislauf war während des Berichts- 
zeitraums ohne Unterbrechung in Betrieb. Die Zuverlässigkeit der Anlage war außerordent- 
lich groß, es traten nur kleinere Störungen auf. Die gemessenen Wirkungsgrade stimmen 
genau mit den an kleinen Testeinheiten gemessenen Werten überein. Die vom Kollektor- 
Kreislauf abgegebene Energie wurde dem 40 m^ großen Tank zugeführt. Die Verluste dieses 
Tanks erwiesen sich als zu groß, so daß die Isolation der Seitenwände auf 50 cm Glaswolle 
verstärkt wurden. 

Ein großer Teil der Untersuchungen konzentrierte sich auf die Entwicklung höher effizienter 
Kollektoren. Zielsetzung dabei war die Vereinfachung der Konstruktion unter Beibehaltung 
der Leistungsfähigkeit. Der entwickelte Kollektortyp II wurde vermessen und getestet. 

Die Datenerfassungsanlage im Experimentierhaus wurde weiter ausgebaut und vervollstän- 
digt. Das umfangreiche Meßprogramm erlaubt eine nahezu vollständige Erfassung des ther- 
mischen Verhaltens des Gebäudes, der Wetterdaten und des Energiesystems. 

Wetterdaten- und System-Analyse wurden in Angriff genommen. 

Mit Hilfe einer Computerauswertung wurden die Daten analysiert und auf die Nutzung der 
Sonnenenergie untersucht. Es wurde ein Computerprogramm entwickelt, welches das ther- 
mische Verhalten eines beliebigen (Sonnen-) Energiesystems beschreibt. Mit Hilfe des Bau- 
kastenprinzips (Zergliederung des Programms in Unterprogramme) läßt sich eine „große 
Zahl" von System Varianten analysieren. 
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Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/5738 


noch Anlage 2 


Rahmenprogramm Energieforschung 

Programm-Nr.: 

der Bundesrepublik Deutschland 

5.2.1.3 

Programm-Schwerpunkt: 

Gebiet: 

Rationelle Energieverwendung 

Rationelle Wärmenutzung 

Projekt: 

Nutzung der Wärmekapazität der Erft 

Laufzeit: 

Projekt-Nr.: 

15. September 1974 bis 31. März 1975 

ET 82 

Durchführung: 

Unterauftragnehmer: 

Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk, Essen 

Forschungsstelle für Energiewirtschaft, 
München, Ing. Büro Canzler, 
Mülheim/Ruhr, Rheinbraun- 
Haustechnik, Wesseling 

Verantwortl. Leiter: 


Dipl, -Ing. P. Kalischer 


Projektbeschreibung: 


1. Zielsetzung 


Es soll anhand eines konkreten Beispiels eine technische Konzeption für die rationelle Nut- 
zung von Abwärme mit niedrigem Temperaturniveau erarbeitet werden. Wärmequelle ist 
die Erft. Ihre Temperatur unterschreitet selbst an kalten Wintertagen nicht 10° C, da das 

Wasser im wesentlichen aus den Braunkohlengruben stammt, also aus großer Tiefe kommt. 

Daher ist der Verschmutzungsgrad relativ gering. Es sollen zunächst die verfügbare Wärme- 
menge sowie die potentiellen Wärmeabnehmer erfaßt werden, außerdem werden die tech- 
nischen Konzeptionen hinsichtlich Wirtschaftlichkeit und rationeller Energieverwendung, 

Abwärmenutzung, technische Eignung überprüft. 


2. ArbeitsprogTamm 

a) Ermittlung von Wärmeangebot und Wärmebedarf 


b) Entwicklung technischer Konzeptionen und deren grundsätzliche Diskussion 

c) Nähere Untersuchung eines geeigneten Beispiels 

bezüglich technischer Durchführbar- 

keit und Wirtschaftlichkeit 


d) Bericht über grundsätzliche und spezielle Lösungsmöglichkeiten. Beurteilung der Reali- 

sierungsmöglichkeiten eines Demonstrationsobjektes 
e) Planung eines Demonstrationsobjektes 

3. Stand 

Abschluß des Zuwendungsvertrages: Januar 1975 

Beginn der Arbeiten: 15. September 1974 


Gesamtkosten: 

Förderanteil des Bundes: 

DM219 260 

50 % 
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Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


noch Anlage 2 


Projekt: 

Einbau einer Wärmepumpenanlage zur Erzeugung von Heizwärme und 
Aufbereitung von Warmwasser in Wohngebäuden 


Projektbeschreibung: 

1. Zielsetzung 

Gewinnung von praktischer Erfahrung bei der Beheizung von Wohnkomplexen mit neu- 
artigen Heizsystemen unter Verwendung von Wärmepumpen. 

2. ArbeitsprogTamm 

a) Einbau einer Wärmepumpenanlage zur Erzeugung von Heizwärme und Aufbereitung 
von Warmwasser zur Versorgung des Sanierungsprojektes Schmelztorstraße 

b) Vergleich verschiedener Heizungssysteme unter gleichen baulichen und klimatischen 
Bedingungen 

c) Untersuchung der Wirtschaftlichkeit der eingesetzten Systeme 

3. Stand 

Der Einbau der Wärmepumpenanlage ist im Jahr 1975 erfolgt. Die Messungen an der Wärme- 
pumpenanlage werden im Jahre 1976 und 1977 durchgeführt. 


Laufzeit: 

1. Februar 1975 bis 31. Dezember 1975 

Durchführung: 

Vereinigte Esslinger 
Wohnungsunternehmen GmbH 
4300 Esslingen 
Postfach 822 

Verantwortl. Leiter: 

E. Arnold (BMFT) 


Projekt-Nr.: 

ET 5084 

Unterauftragnehmer: 


Rahmenprogramm Energieforschung 
der Bundesrepublik Deutschland 

Programm-Schwerpunkt: 

Rationelle Energieverwendung 


Programm-Nr.: 

5.3.1.5 

Gebiet: 

Wärmepumpen 


Gesamtkosten: 
DM 2 034 200 


Förderanteil des Bundes: 
100 o/o 
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Drucksache 7/5738 


noch Anlage 2 


Rahmenprogramm Energieforschung 

Programm-Nr.: 

der Bundesrepublik Deutschland 

5.3.1.2 

Programm-Schwerpunkt: 

Gebiet: 

Rationelle Energieverwendung 

Wärmepumpen 

Projekt: 


Untersuchung zur Wärmerückgewinnung mit einer integrierten dezentralen 

Kleinwärmepumpenanlage 


Laufzeit: 

Projekt- Nr.: 

2. Januar 1975 bis 31. Dezember 1978 

ET 5129 A 

Durchführung: 

Elektrowärme-Institut, Essen e. V. 

Unterauftragnehmer: 

Verantwort!. Leiter: 


Dr.-Ing. J. Pautz 


Projektbeschreibung: 


1. Zielsetzung 


Ermittlung von Basisdaten zur sicheren Beurteilung der Funktionsfähigkeit und Wirtschaft- 

lichkeit von integrierten Wärmerückgewinnungsanlag 
bäuden. 

en bei der Klimatisierung von Ge- 

2. ArbeitsprogTamm 


a) Ausrüstung eines Büro- und Laborgebäudes mit einem dezentralen Kleinwärmepumpen- 
System in Verbindung mit regenerativen Wärmetauschern für die Frischluftversorgung 

b) Erfassung von Meßdaten zur Aufstellung der Wärmebilanz in Abhängigkeit von den 
Klimadaten und der Nutzung des Gebäudes bzw. einzelner Räume 

c) Erfassung der Energiekosten getrennt nach Anlagekomponenten 

d) Wirtschaftlichkeitsberechnung 


3. Stand 


In dem Institutsgebäude des Elektrowärme-Instituts Essen e. V. wurde die Anlage instal- 
liert. Die Versuchsanlage gibt die Möglichkeit, den Wärmeausgleich innerhalb des Gebäu- 
des sowie die Energiezu- und -abfuhr in Abhängigkeit von den Klimadaten und der Ge- 
bäudenutzung meßtechnisch zu erfassen. Erste Messungen werden im März 1976 durchgeführt. 

Gesamtkosten: 

Förderanteil des Bundes: 

DM 429 154 

80®/o 
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noch Anlage 2 

Rahmenprogramm Energieforschung 

Programm-Nr.: 

der Bundesrepublik Deutschland 

5.3.1.3 

Programm-Schwerpunkt: 

Gebiet: 

Rationelle Energieverwendung 

Wärmepumpen 

Projekt: 

Grundsatzuntersuchungen an Wärmepumpen 

Laufzeit: 

Projekt-Nr.: 

1. März 1975 bis 31. März 1978 

ET 5134 A 

Durchführung: 

Unterauftragnehmer: 

Prof. Dr.-Ing. Fritz Steimle 

Angewandte Thermodynamik und Klimatechnik 
der Universität Essen-GHS 

Unionstr. 2, 4300 Essen 1 


Verantwortl. Leiter: 


Prof. Dr.-Ing. F. Steimle 


Projektbeschreibung : 


1. Zielsetzung 


Theoretische und experimentelle Untersuchung und Verbesserung von Wärmepumpensyste- 

men und Komponenten des Kältekreislaufes. 


2. Arbeitsprogramm 


a) Theoretische Optimierung und praxisnahe Erprobung geeigneter Arbeitsstoffe — wie 
Kältemittel und Schmiermittel — in Wärmepumpen-Heizsystemen 

b) Weiterentwicklung von Bauteilen des Kältemittel-Kompressors für den speziellen Wärme- 

pumpenbetrieb 


c) Experimentelle Erprobung eines Verdichter-Prototyps speziell für Wärmepumpen 

d) Untersuchung und Verbesserung von Teillastverhalten des Verdichters, Regelung des 

Wärmepumpensystems und der Zusatzheizung 


e) Vergleich von Kompressions- und Absorptions- Wärmepumpen 

f) Bewertung von Wärmepumpen- Anlagesystemen (Kaskaden, mehrstufige Anlagen) 

g) Verbesserung von Abtauvorrichtungen an luftbeaufschlagten Wärmeübertragern 

3. Stand 


Eine Versuchsanlage zur Bestimmung des Leistungs- und Betriebsverhaltens eines Verdich- 
ter-Prototyps speziell für Wärmepumpensysteme wird seit Dezember 1975 betrieben. 

Daneben laufen theoretische Untersuchungen über Kälte- und Schmiermittel, Abtauvorrich- 

tungen sowie Anlagensysteme. 

Weitere Versuchsanlagen befinden sich im Aufbau. 


Gesamtkosten: 

Förderanteil des Bundes: 

DM 821 400 

100»/o 
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Drucksache 7/5738 


noch Anlage 2 


Rahmenprogramm Energieforschung 
der Bundesrepublik Deutschland 

Programm-Nr.: 

Programm-Schwerpunkt: 

Rationelle Energierverwendung 

Gebiet: 

Haustechnische Systeme 

Projekt: 


Anwendung neuartiger haustechnischer Systeme 
untersucht am Beispiel eines Musterbauvorhabens 


Laufzeit: 

Projekt-Nr.: 

1975 bis 1976 

ET 5143 A 

Durchführung: 

Unterauftragnehmer: 

Energietechnik GmbH 

4307 Kettwig 

B. Canzler, Mülheim 
Rheinbraun-Haustechnik 

Architekturbüro Straßberger 

Verantwort!. Leiter: 


Dipl. -Ing. Göricke 


Projektbeschreibung : 


1. Zielsetzung 


In einer Studie soll untersucht werden, welche Möglichkeiten existieren, in neuen Siedlungs- 
gebieten Energiesysteme zu installieren, die den Aspekten der Rationellen Energieverwen- 
dung Rechnung tragen. 

2. Arbeitsprogramm 


Es werden folgende Alternativen untersucht: 


a) Heizung und Lüftung 


— Wärmepumpensysteme (zentral und dezentral) mit unterschiedlichen Wärmequellen 
und Transportmedien 

— Nutzung von Sonnenenergie (zentral und dezentral) 

— Bivalente Speicherheizung (zentral und dezentral) 


— Brennstoffgefeuerte Anlagen (zentral und dezentral) 

b) Bauliche Einflüsse 


— Wärmedämmung 

— Wärmespeicherung 

— Wärmeschutz 


3. Stand 


Die Arbeiten werden im Laufe des Jahres 1976 abgeschlossen. 

Gesamtkosten: 

Förderanteil des Bundes: 

DM 468 000 

100 «/o 
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noch Anlage 2 


Rahmenprogramm Energieforschung 
der Bundesrepublik Deutschland 

Programm-Nr.: 

5.3.1. 1 

Programm-Schwerpunkt: 

Rationelle Energieverwendung 

Gebiet: 

Wärmepumpen 

Projekt: 


Brennstoffeinsparung bei (konventionellen) Warmwasserheizungsanlagen 
durch Einsatz gasbetriebener Wärmepumpen 

Laufzeit: 

Projekt-Nr.: 

2. Januar 1975 bis 30. Juni 1978 

ET 5164 A — ET 5167 A 

Durchführung: 

Verantwortl. Leiter: 

Ruhrgas AG (federführend), Dorsten 

Audi-NSU, Neckarsulm 

VW AG, Wolfsburg 

Herr Rostek, Rhurgas AG 

Herr Dr. Wilmers, Audi-NSU 

Herr Pohle, Volkswagenwerk AG 

Projektbeschreibung: 


1. Zielsetzung 


Der Energiebedarf von Warmwasser-Heizungsanlagen soll durch den Einsatz von Gaswärme- 
pumpen auf die Hälfte gesenkt werden. 

Die Antriebsaggregate der Wärmepumpenkompressoren sind auf Gasbetrieb umgestellte 
Pkw-Serien-Ottomotoren und modifizierte Pkw-Motoren Kompaktaggregate entwickelt wer- 
den, die in einem Gehäuse sowohl die Antriebsmotor- als auch Wärmepumpen-Kompressor- 
funktion übernehmen können. Auf der Basis dieser Antriebsaggregate werden Gaswärme- 
pumpenanlagen konzipiert und gebaut, die für eine Wärmegewinnung aus der Außenluft 
geeignet sind. 

2. Arbeitsprogramm 


a) Untersuchung verschiedener Hubkolben-Otto- und 
Gasbetrieb 

Dieselmotoren und ihre Eignung für 

b) Umstellung von Kreiskolben-Motoren auf Gasbetrieb 


c) Entwicklung von kompakten Motor-Kompressor- Aggregaten 

d) Bau und Erprobung von Wärmepumpen- Anlagen zur Wärmegewinnung aus der Außen- 
luft unter Einbeziehung der vorgenannten Antriebsaggregate 

e) Entwicklung von speziellen Tauschern zur Wärmegewinnung aus der Außenluft auch an 
extrem kalten Tagen 

f) Entwicklung der erforderlichen Regeleinrichtungen 


3. Stand 


Der erste Prototyp einer Gaswärmepumpenanlage wurde unter Verwendung handelsüblicher 
Bauteile zur Untersuchung des Zusammenspiels der einzelnen Anlagenkomponenten instal- 
liert. Das Dauerstandsverhalten von erdgasbetriebenen Kreiskolben- und Hubkolben-Pkw- 
Motoren wurde untersucht. Diese Untersuchungen werden fortgesetzt. 

Vorversuche über eine neuartige Regeleinrichtung, die durch Beeinflussung der Luftzahl 
minimale Schadstoffemissionen bei maximalem Wirkungsgrad erbringt, wurden abgeschlos- 

sen. 


Gesamtkosten: 

Förderantei! des Bundes: 

DM 9 910 000 

60 «/o 
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noch Anlage 2 


Rahmenprogramm Energieforschung 

Programm-Nr.: 

der Bundesrepublik Deutschland 

5.3.1.4 

Programm-Schwerpunkt: 

Gebiet: 

Rationelle Energieverwendung 

Wärmepumpen 

Projekt: 

Verbesserung der Wirkungsweise von Wärmepumpen 

Laufzeit: 

Projekt-Nr.: 

15. Juli 1975 bis 15. September 1977 

ET 5209 

Durchführung: 

Karl Weiss — Gießen 

Fabrik elektro-physikal. Geräte 

Werk Lindenstruth 

6301 Lindenstruth 

Unterauftragnehmer: 

Verantwortl. Leiter: 


Dr.-Ing. Amberg 



Projektbeschreibung: 

1. Zielsetzung 

Einsatz von Wärmepumpen in den Bereichen Komfortklima, Hygieneklima und Stallklima. 
Optimierung der Geräte hinsichtlich der Leistung, der Betriebssicherheit und der Regelung. 

2. Arbeitsprogramm 

Erstellung von Prototypen für die drei Anwendungsfälle, Bau einer Kalorimeterkammer zur 
reproduzierbaren Messung aller Leistungsdaten der Klimageräte. Optimierung der Leistungs- 
ziffer der Geräte und Entwicklung zur Serienreife, 

3. Stand 

Der Bau von Prototypen für den Komfortklimabereich und die Stallklimatisierung ist erfolgt 
und läuft zur Zeit für den Hygieneklimabereich, Die technischen Vorausplanungen zum Bau 
der Kalorimeterkammer sind abgeschlossen. Mit dem Bau wurde bereits begonnen. 


Gesamtkosten: 

FÖrderanteii des Bundes: 

DM 1 594 200 

50®/o 
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Rahmenprogramm Energieforschung 
der Bundesrepublik Deutschland 

Programm-Schwerpunkt: 

Rationelle Energieverwendung 

Programm-Nr,: 

5.3.1.6 

Gebiet: 

Wärmepumpen 

Projekt: 


Einsatz von Wärmepumpen zur wirtschaftlichen und umweltfreundlichen 

Temperatur anhabung 

Laufzeit: 

Projekt- Nr.: 

1. August 1975 bis 30. September 1976 

ET 5211 


Durchführung: 

MITEC 

Moderne Industrietechnik GmbH 
Ottostr. 61 
8012 Ottobrunn 

Verantwortl. Leiter: 

DipL-Ing. Ludwig Babacsy 


Projektbeschreibung: 

1. Zielsetzung 

Ziel der Studie ist die Untersuchung der Möglichkeiten des Einsatzes von Wärmepumpen 
zur Nutzung von Kraftwerksabwärme. Die Untersuchungen sollen ergeben, ob die durch 
Wärmepumpen auf ein geeignetes Temperaturniveau gehobene Kraftwerksabwärme 

a) innerhalb eines Kraftwerkes 

b) zur Gebäudeheizung 

thermodynamisch und wirtschaftlich sinnvoll verwendet werden kann. 

2. Arbeitsprogramm 

Das Arbeitsprogramm umfaßt die Erstellung von Modellsystemen, die den Ist-Stand der 
Kraftwerks- und Heiztechnik beschreiben, und anderen, die den Einsatz von Wärmepumpen 
im Sinne der Zielsetzung der Studie beinhalten, sowie die thermodynamische, technische 
und wirtschaftliche Bewertung und Optimierung dieser Modelle, Um eine möglichst praxis- 
nahe Gestaltung der Systeme zu erreichen, werden daneben Kontakte zu Wärmepumpen- 
herstellern, Kraftwerksbetreibern, Kraftwerkslieferanten, etc. hergestellt und gepflegt. 

3. Stand 

Nach Literaturstudien über den Stand der Kraftwerks- und Heiztechnik, die sich mit beson- 
derem Schwerpunkt auf die Gebiete Kraft-Wärme-Kopplung und SpeisewasservorwärmuAg 
sowie die thermodynamische Bewertung von Kraft- und Heizprozessen erstreckten, wurde 
mit der Erarbeitung von thermodynamischen Modellen begonnen. Dabei wurde auf eine 
möglichst direkte Vergleichbarkeit zwischen Ist-Modellen und Modellen mit Wärmepumpen- 
einsatz Wert gelegt: Zum Beispiel Vergleich der regenerativen Speisewasservorwärmung mit 
der Vorwärmung durch Kopplung (Gegendruckmaschine, Entnahmemaschine) mit einer Kraft- 
Wärme-Kopplung, die mit Kondensationsmaschine und Wärmepumpe arbeitet. Gegenwärtig 
wird an der Erstellung von Computerprogrammen gearbeitet, die die Auswertung der theo- 
retischen Modelle mit einer größeren Parameterschar ermöglichen. Anschließend erfolgt der 
Übergang von den gegenwärtig noch statischen Modellen, die von einem durch Parameter 
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festgelegten Arbeitspunkt (Umweltbedingungen, Bedarfslage) ausgehen, zu dynamischen 
Modellen, die mit variablen Arbeitspunkten (tägliche und jährliche Schwankungen von Um- 
weltbedingungen und Bedarfslage) arbeiten. 

Neben diesen theoretischen Arbeiten wurden Kontakte zu Wärmepumpenherstellern (Sulzer- 
Escher-Wyss, Westinghouse, BBC-York, Junkers) und Kraftwerksbetreibern (VGB, BELG) 
aufgenommen. Ferner werden mit der Firma Kraftanlagen Heidelberg AG, Zweigniederlas- 
sung München, die am Vorhaben ET 5147 A arbeitet, Gespräche geführt. Für die Bearbei- 
tung des Themenkomplexes „Gebäudeheizung" ist die Vergabe eines Unterauftrages an 
Prof. Dr. F. Bukau, Berlin, vorgesehen. 


Programm-Nr.: 

5.3.L6 

Gebiet: 

Wärmepumpen 
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Gebiet: 
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Projekt: 


Außenluft-Wärmepumpen- Anlage mit Latentspeicher für die Raumheizung 

Laufzeit: 

Projekt- Nr.: 

15. Oktober 1975 bis 14. Oktober 1977 

ET 5242 A 

Durchführung: 

Unterauftragnehmer: 

Badenwerk AG 


Badenwerkstr. 2 


7500 Karlsruhe 1 


Verantwortl. Leiter: 


Fludc, Ing. (grad.) 



Projektbeschreibung: 

1. Zielsetzung 

Als Wärmeträger, dem die Wärmepumpe die erforderliche Raumheizungswärme entzieht, 
kommt in der Mehrzahl der Anwendungsfälle nur die Außenluft in Frage. Grundwasser 
und Erdreich können als Wärmeträger nur in Sonderfällen genutzt werden. 

Die Leistungsziffer einer Außenluft- Wärmepumpe sinkt aber bei fallender Außentemperatur 
und bei steigender Heizungsvorlauftemperatur überproportional ab. Bei der Auslegung der 
Wärmepumpenanlage für die Tage mit tiefen Außentemperaturen, die nach der Klimastatistik 
nicht sehr häufig auftreten, ergeben sich große Anlagen mit relativ hohen Anschlußwerten. 
Diese Schwierigkeit kann man umgehen, indem die Wärmepumpe bei Außentemperaturen 
unter 0° C die Wärme einem mit Wasser gefüllten Speicher entzieht, wobei durch Entzug der 
Schmelzwärme eine Vereisung des Wasserinhaltes eintritt. Während der Tage mit Außen- 
temperaturen über 0"^ C kann das Eis durch Wärmezufuhr (z. B. Unterkühlungswärme der 
Wärmepumpe) abgetaut werden. 

Durch die Speicherung von Wärme auf einem niedrigen Temperaturniveau entstehen wäh- 
rend der Sommermonate keine Wärme Verluste. Die Untersuchung einer in einem Einfamilien- 
haus eingebauten Außenluft- Wärmepumpe mit Latentspeicher hat zum Ziel, die Projektie- 
rungsunterlagen für künftige ähnliche Projekte zu erarbeiten. Dabei sollen insbesondere 
folgende Punkte geklärt werden: 

a) Bemessung der Größe des Latentspeichers 

b) Eisbildung und Auswirkungen auf die Wärmetauscher 

c) Verwendung der Unterkühlungs wärme zum Abtauen des Eises 

d) Wirtschaftlichkeit der Anlage. 

2. Arbeitsprogramm 

Folgender Arbeitsablauf ist vorgesehen: 

a) bis 30. Juni 1976 Planung und Errichtung der Anlage 

b) vom 1. Juli 1976 bis 31. Juni 1977 Durchführung der Messungen 

c) vom 1. Juli 1977 bis 30. September 1977 Auswertung der Meßergebnisse, Fertigung des 
Berichts 

3. Stand 

Der Latentspeicher ist fertig gestellt. Zur Zeit wird die Wärmepumpenanlage montiert. Die 
Inbetriebnahme ist für Ende Juni/Anfang Juli 1976 vorgesehen. 
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